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SÜDOSTSTEIERMARK

211.000 Euro mehr
für Kinderbetreuung
25 Schulen und sieben Kindergärten erhalten zusätzliche
Mittel vom Land für Personal und Infrastruktur.

bach bei Feldbach, Edelstau-
den, Eichkögl, Fehring, Feld-
bach I und II, Gnas, Jagerberg,
St.Anna amAigen,Kirchberg/
R., Lichendorf, Mettersdorf/
S., Mureck, Paldau, Ratschen-
dorf, Riegersburg, St. Stefan/
R. und Straden. Auch für fünf
NeueMittelschulen gibt es zu-
sätzliche Mittel: Es handelt
sich dabei um jene in Deutsch
Goritz, Fehring, Gnas, Feld-
bach II und St. Peter/O. Dort
bewegt reicht die Spanne der
Förderung von 3600 bis 9000
Euro.
211.300 Euro erhalten Kin-

derkrippen und Kindergärten
imBezirk imRahmenderAus-
bauoffensive des Landes in
diesem Bereich.
Gut die Hälfte derMittel ge-

hen (wie bereits berichtet)
nach St. Anna/A. Über knapp
60.000 Euro für Maßnahmen
zur räumlichen Qualitätsver-
besserung des zweigruppigen
Kindergartens darf sich die
Marktgemeinde Jagerberg
freuen. Für ähnliche Maßnah-
men erhält die Marktgemein-
de Kirchbach-Zerlach gut
20.000 Euro. Die restliche
Summe teilt sich auf die Kin-
dergärtenderStadtgemeinden
Bad Radkersburg, Feldbach
und Fehring auf.

Insgesamt 5,9 Millionen Euro
anZuschüssen fürGanztags-

schulen sowie Baumaßnah-
men im Bereich der Kinder-
krippen und Kindergarten hat
die Landesregierung be-
schlossen.
Verdoppelt wurde heuer die

Förderung für zusätzlich ein-
gesetztes Freizeitpersonal in
den Ganztagsschulen. Stan-
den bisher 4500 Euro pro Jahr
und Gruppe zusätzlich zur
Personalförderung zur Verfü-
gung, sind es nun 9000 Euro
pro Jahr und pro Gruppe. Da-
mit sollen Schülerinnen und
Schüler in der Ganztagsschule
noch besser gefördert werden.
Das betrifft laut der für Bil-
dung zuständigen Landesrätin
Ursula Lackner nicht nur Be-
reiche wie Sport oder Musik,
sondern auch soziales Ler-
nens, Leseförderung und vie-
les mehr.
Im Bezirk Südoststeiermark

kommen 25 Pflichtschulen in
den Genuss der Förderung für
Personal im Freizeitteil. Die
Gesamtsumme beträgt
180.000 Euro. Die Beträge für
die einzelnen Schulen liegen
zwischen 1800 und 12.600
Euro. Gefördert werden die
Volksschulen Bad Gleichen-
berg, Bad Radkersburg, Edels-
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Die präzise
Vermessung des

Wetters
Weltweit einmalig liefert das „WegenerNet“
Klimadaten für die Südoststeier. Am 12.
Mai wird Zehn-Jahr-Jubiläum gefeiert.

Von Regina Trummer

Seit zehn Jahrenwerden im
Rahmen des Projekts
„WegenerNet“ Klimada-

ten von insgesamt 154 Messsta-
tionen in der Südoststeiermark
(Fläche: 22 mal 16 Kilometer,
zirka eine Station pro zweiQua-
dratkilometer) gesammelt, an
das Wegener Center für Klima
und Globalen Wandel der Uni-
versität Graz übertragen und
ausgewertet. Zum Zehn-Jahr-
Jubiläum präsentieren die Wis-
senschaftler im Rahmen einer
Veranstaltung am Freitag, dem
12. Mai (siehe Info-Box), hoch-
interessante Ergebnisse rund
um die Kardinalfrage, wie sich
das Wetter mit dem Klimawan-
del verändert.
„In den letzten 45 Jahren –

zehn davon sind im Wegener-
Net dokumentiert – gab es in
der Region im Sommer schon
einen Temperaturanstieg von
drei Grad, also von 18 GradMit-
teltemperatur auf 21 Grad“, er-
klärt der Leiter des Wegener

Centers, Gottfried Kirchengast.
Auswirkung dieser starken Kli-
maveränderung ist sprunghaf-
teres Wetter. So bedeute ein
Grad Anstieg zum Beispiel eine
Zunahme von rund zehn Pro-
zent Regenmenge bei Starknie-
derschlägen. Dies wirke sich je-
doch nicht auf die sommerliche
Niederschlagsmenge insgesamt
aus, vielmehr gebe es gleichzei-
tig eine deutliche Tendenz zu
längeren Trockenphasen. „Da-

Zehn-Jahr-Jubiläum „We-

generNet“ am Freitag, 12.

Mai, im Zentrum Feldbach

ab 14 Uhr (Kurzvorträge),

17 Uhr (Festakt, Vortrag

Univ.-Prof. Gottfried Kir-

chengast „Klimaforschung

WegenerNet- Rückblick,

Einblick, Ausblick“).

Anmeldungbis9.Maiunter

bettina.schlager@uni-

graz.at bzw. Tel (0316) 380

8470.
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die Empfehlungen zu den pas-
sendsten Sorten und Lagen er-
möglichen, aber auch Schäden
besser versicherbar machen.
Die WegenerNet-Messungen

kannübrigens jeder Interessier-
te seit Kurzem über ein neues
Datenportal verfolgen. Kir-
chengast: „Was im Feld gemes-
sen wird, ist nach 60 bis 90 Mi-
nuten bereits hochgerechnet
unter www.wegenernet.org zu
finden und verwendbar.“

Maßnahmen fürdieLebenswelt
der Bewohner erlaubt, zeigt
Kirchengast am Beispiel der ak-
tuellen Spätfröste. Sie entste-
hen, weil der Klimawandel so-
wohl ein allgemein wärmeres
Frühjahr als auch einzelne käl-
tere Polarluftzungen begüns-
tigt. In Zusammenarbeit mit
Pflanzenwissenschaftlern und
Volkswirten der Uni Graz wur-
den Daten rund um die frühzei-
tigere Apfelblüte gesammelt,

durch wird der Wasserspiegel
der Raab langfristig sinken, die
Abflussmenge könnte mehr als
die Hälfte niedriger sein“, be-
trachtet Kirchengast, der selbst
aus Schützing stammt, dieRegi-
on südlich von Gleisdorf als
„insgesamt sehr verwundbar“.

Dass die weltweit einzigartig
kleinräumige Vermessung der
Region durch die feine Auflö-
sung des WegenerNet sogar

Gottfried Kir-
chengast und
seine Mitarbei-
ter können
wesentliche
Ergebnissedes
WegenerNet
präsentieren
TRUMMER

KOMMENTAR

Thomas Plauder
thomas.plauder@kleinezeitung.at

Festklassiker
werden rarer
Ob Frühlingsfest in Trös-

sing, Waldfest am Para-
pluiberg, Gartenfest in
Edersgraben, Gungerlfest in
Altneudörfl oder Kasernen-
fest in Feldbach, die Liste je-
ner „Klassiker“auf denen
schonGenerationenfeierten,
ist in der Südoststeier noch
recht lang. Allerdings wird
sie zusehends kürzer.
Die Gründe dafür sind

mannigfaltig. Festveranstal-
ter, die die Zeichen der Zeit
nicht erkannt haben und ver-
gaßen, an den Schrauben zu
drehen. Veranstalter, die
meinten, das Konzept „We-
nig Aufwand, viel Gewinn“
sei das allein gültige. Sie ha-
ben echte Klassiker an die
Wand gefahren.

Andere Veranstalter wie-
derum kämpfen ver-

stärkt mit der Tatsache, dass
es immer schwieriger wird,
Helfer zu finden, die sich
freiwillig in den Dienst der
Sache stellen. Und das ist
eine traurige Entwicklung.

Den Artikel zum Kommentar
„Die Jugend steht auf diese
Feste“
finden Sie auf Seite 30/31


